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Einige Bänke bleiben während 
des Gottesdienstes leer. Wir 
nehmen Kirchenaustritte zur 
Kenntnis. Wir streichen Pfarrstel-
len. Vielleicht wünscht sich dabei 
manch einer in biblische Zeiten 
zurück. Am liebsten in die Zeit 
der Apostelgeschichte, die be-
richtet, dass an Pfingsten 3000 
Menschen zur Gemeinde dazu-
kamen.  
Doch wenn man sich andere 
biblischen Bücher anschaut, ist 
darin weniger vom Wachstum 
die Rede, sondern eher von 
Umbrüchen und Verlusten. 
Abraham zum Beispiel verlor 
seine Heimat und zog in ein 
fremdes Land. Die Israeliten 
wanderten vierzig Jahre lang 
durch Wüste. Als Gottesdienst-
raum hatten sie haben lediglich 
ein Zelt, das immer wieder auf- 
und abgebaut wurde. Eine spä-

tere Generation von Israeliten 
wurde verschleppt und verlor 
König und Tempel. In den neu-
testamentlichen Briefen gehen 
Paulus und andere auf heftige 
Konflikte in den jungen christli-
chen Gemeinden ein. Und die 
Adressaten der Johannesoffen-
barung wurden im Römischen 
Reich unterdrückt. Die Bibel prä-
sentiert uns nicht gerade eine 

Erfolgsge-
schichte 
des Glau-
bens.  
Aber sie 
zeigt auch 
Wege auf, 
mit Verlus-
ten umzu-
gehen.* 
Der Pro-
phet Jere-
mia 
schrieb den 
nach Baby-
lon ver-
schleppten 
Israeliten 
einen Brief und forderte sie auf: 
„Macht das Beste aus Eurer Si-
tuation! Denkt nicht nur an frü-
her, sondern lebt im Hier und 
Jetzt. Richtet Euch dort ein, wo 
ihr seid. Resigniert nicht, son-

dern en-
gagiert 
euch 
für die 
Stadt, 
in der 
ihr lebt. 
Betet 
für sie. 
Nutzt 
die 
Mög-
lichkei-
ten, die 
es dort 
gibt 

und seht nach vorne, auch wenn 
ihr der Vergangenheit hinterher 
trauert.“  
Gott traut uns das auch zu: wir 
können etwas für unsere Region 
bewirken. Wir haben in unseren 
Kirchengemeinden viele Chan-
cen auf Zusammenarbeit, die wir 
schon nutzen und weiter aus-
bauen können. Wir sind ein Se-
gen für unser Gebiet an der Mo-

sel und 
auf dem 
Huns-
rück! 
Jeremia 
gab den 
Israeliten 
außer-
dem wei-
ter: „Gott 
hat Euch 
nicht ver-
gessen. 
Er ist in 

seinen 
Gedanken 
bei euch. 
Er denkt 

nicht den Untergang, er denkt 
Frieden. Da wo ihr Abbruch und 
Verlust seht, sieht Gott weiter. 
Vertraut darauf, dass es trotz 
Umbrüchen weitergehen wird.“ 
Für die Israeliten war es beson-
ders schlimm, dass der Tempel 
in Trümmern lag. Sie hatten nun 
keinen Ort mehr, um Gott zu be-
gegnen. Sie lebten meilenweit 
entfernt in einer ganz anderen 
Kultur. In diese Situation hinein 
sagte Gott ihnen zu: Ihr findet 
mich auch mit dem Herzen. Ihr 
braucht nur zu suchen, für das 
Finden lassen bin ich zuständig. 
Wir kennen auch die Situation, 
uns von Gebäuden zu verab-
schieden. Von Projekten, von 
Traditionen oder von allsonntäg-
lichen Gottesdiensten in einer 
Kirche. Und wir haben Gottes 
Verheißung, dass er sich trotz 
allem finden lässt und uns be-
gegnet. Es entlastet mein eige-
nes Sorgen, dass er an uns 
denkt. Bei allem, was anders 
oder weniger wird, bleibt einer 
gleich: Gott, der Zukunft zu ver-
schenken hat. Das macht mich 
neugierig. Ich suche nach ihm. 
Und nach Menschen, die seine 
Hoffnung mit mir teilen.                                                         

Jessica Brückner 
Pfarrerin Kirchengemeinde Simmern

Baut	Häuser	und	wohnt	darin;	pflanzt	Gärten	und	esst	
ihre	Früchte.	Suchet	der	Stadt	Bestes,	dahin	ich	euch	
habe	wegführen	lassen,	und	betet	für	sie	zum	HERRN;	
denn	wenn's	ihr	wohlgeht,	so	geht's	euch	auch	wohl.		
Denn	ich	weiß	wohl,	was	ich	für	Gedanken	über	euch	
habe,	spricht	der	HERR:	Gedanken	des	Friedens	und	
nicht	des	Leides,	dass	ich	euch	gebe	ZukunR	und	Hoff-
nung.	Wenn	ihr	mich	von	ganzem	Herzen	suchen	wer-
det,	so	will	ich	mich	von	euch	finden	lassen,	spricht	
der	HERR.	(aus	Jeremia	29)

Gospelworkshop	mit	Antje	Blacker	in	Simmern	

Am	16.	September	2017	findet	in	Simmern	im	Paul-Schneider-Haus	(Klostergasse	8)	ein	Gospelwork-
shop	mit	der	Chorleiterin	Antje	Blacker	staK.	Jugendliche	und	besonders	Konfirmandinnen	und	Kon-
firmanden	aus	der	gesamten	Region	sind	eingeladen,	groovige	und	einfache	zu	erlernende	Gospels	
mit	dem	Chor	„Hunsrück	Gospel	Family“	einzustudieren.	Der	Workshop	beginnt	um	14	Uhr	und	en-
det	mit	dem	GospelgoKesdienst,	den	wir	um	19	Uhr	in	der	Stephanskirche	Simmern	feiern.	Anmel-
den	können	sich	einzelne	Singbegeisterte	oder	ganze	Konfi-Gruppen	bis	zum	31.	August	2017	bei	
Pfarrerin	Jessica	Brückner	(Telefon:	06743	9649696,	Mail:	jessica.brueckner@ekir.de
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(EKiR)	 Die	 Landessynode	 der	
Evangelischen	 Kirche	 im	 Rhein-
land	 in	 Bad	 Neuenahr	 ist	 zu	
Ende.	 Es	war	 ein	umfangreiches	
Programm,	das	die	Synodalen	in	
den	sechs	Tagen	absolvierten.	So	
standen	 Wahlen	 zur	 Kirchenlei-
tung,	neue	Formen	von	Kirchen-
gemeinden,	 Leitlinien	 zur	 Bil-
dungsarbeit,	 die	 Flüchtlingspoli-
ck,	 die	 kirchliche	 Personalpla-
nung,	die	Ausbildung	von	Prädi-
kancnnen	 und	 Prädikanten	 so-
wie	 ein	 Klimaschutzmanage-
ment	 auf	 der	 Tagesordnung.	
Und	 natürlich	 spielte	 das	 Refor-
maconsjubiläum	 eine	 wichcge	
Rolle.	In	seinem	Bericht	rief	Prä-
ses	 Manfred	 Rekowski	 die	 Kir-
chen	 auf,	 gerade	 im	 Wahljahr	
2017	 Fragen	 der	 Gerechcgkeit	
und	 des	 gesellschaflichen	 Aus-
gleichs	auf	die	Agenda	zu	setzen.	
„Wir	müssen	als	Kirche	dazu	bei-
tragen,	 dass	 um	 Freiheit,	 um	
Gerechcgkeit	 und	 um	 den	 ge-
sellschaflichen	 Zusammenhang	
gerungen	 wird“,	 so	 der	 Präses.	
Mit	 Besorgnis	 habe	 die	 Kirche	
auch	 manche	 Äußerungen	 poli-
cscher	 Parteien	 wahrgenom-

men,	 bei	 denen	 Posiconen	 ver-
treten	 werden,	 die	 deutlich	 der	
christlichen	 Botschaf	 wider-
sprechen,	meinte	der	Präses	mit	
Blick	auf	die	AfD.		
Eine	wichcge	 Rolle	 bei	 der	 Lan-
dessynode	 spielte	 das	 Reforma-
consjubiläum.	 „Wer	 im	 Rhein-
land	 2017	 feiert,	 kann	 nicht	 ein	
Lutherjahr	 feiern,	 dazu	 ist	 die	
rheinische	 Reformaconsge-
schichte	viel	zu	vielfälcg	in	ihren	
Prägungen	 und	 Wegen“,	 sagte	
die	Kirchenhistorikerin	Dr.	Nicole	
Kuropka.		
Das	 Rheinland	 zeichne	 sich	
durch	 eine	 konfessionelle	 Plura-
lität	 aus.	 So	 sei	 auch	 der	 Huns-
rück	vom	Nebeneinander	unter-
schiedlicher	 Konfessionen	 stär-
ker	 geprägt	 als	 andere	 Orte.	 In	
Bad	 Neuenahr	 wurde	 eine	 Aus-
stellung	 „Reformatorinnen.	 Seit	
1517“	vorgestellt,	die	die	 „Frau-
en	der	Reformacon“	in	den	Blick	
nimmt.	 Außerdem	 wurde	 von	
der	 Landeskirche	 ein	 Papier	
„Reformacon	 –	 ein	 theologi-
scher	 Impuls	 2017“	 präsencert,	
das	 zentrale	 reformatorische	
Überzeugungen	aufnimmt.		

Neun	haupt-	und	nebenamtliche	
Mitglieder	 der	 Kirchenleitung	
standen	zur	Wahl.	Neue	Mitglie-
der	 der	 15-köpfigen	 Kirchenlei-
tung	werden	der	ehemalige	Köl-
ner	 Polizeipräsident	 Wolfgang	
Albers,	die	Kölner	Grünen-Polic-
kerin	Marlis	Bredehorst	und	der	
Jurist	Axel	Epe.	Im	Amt	bestäcgt	
wurden	die	drei	hauptamtlichen	
Kirchenleitungsmitglieder	 Vize-
präses	 Christoph	 Pistorius,	 Bar-
bara	Rudolph	und	Vizepräsident	
Johann	 Weusmann	 sowie	 als	
nebenamtliche	 Mitglieder	 Bar-
bara	 Schwahn,	 Andrea	 Aufder-
heide	und	Hartmut	Rahn.	Neues	
stellvertretendes	 Mitglied	 der	
Kirchenleitung	 wurde	 Pfarrerin	
Kirsten	 Arnswald	 vom	 eeb	
Rheinland-Süd.	
Die	rheinische	Kirche	öffnet	sich	
neuen	Gemeindeformen.	Neben	
der	 klassischen	 Kirchengemein-
de	 soll	 es	 künfig	 auch	 neue	
Modelle	 geben,	 so	beispielswei-
se	 Personalgemeinden	 oder	 Er-
probungsräume.	 Dazu	 wurden	
Eckpunkte	beschlossen.	
Der	verabschiedete	Haushalt	hat	
ein	 Volumen	 von	 rund	 885	Mil-
lionen	 Euro.	 Im	 vergangenen	
Jahr	nahm	die	 rheinische	Kirche	
etwa	717	Millionen	Euro	an	Kir-
chensteuern	 ein,	 so	 viel	 wird	
auch	 in	 diesem	 Jahr	 erwartet.	
Das	 Jahr	 2015	 hat	 mit	 einem	
Plus	 von	 sieben	 Millionen	 Euro	
abgeschlossen.		
Die	Landessynode	hat	sich	gegen	
eine	Aushöhlung	des	 individuel-
len	 Asylrechts	 gewandt.	 Rück-
führungen	 nach	 Griechenland	
lehnt	die	 Synode	angesichts	der	
dorcgen	 schwierigen	 Situacon	
ab.	 Zugleich	 fordert	 die	 Landes-
kirche	 eine	 humanitäre	 gesamt-
europäische	 Flüchtlings-	 und	
Einwanderungspolick.

Synodale	absolvierten	umfangreiche	Tagung	

Die	Synodalen	aus	dem	Kirchenkreis	Simmern-Trarbach	in	Bad	
Neuenahr.	Foto:	Hans-Jürgen	Vollrath
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Umfangreiche	 Post	 erhielten	 im	
Januar	 die	 rund	 240	 Presbyte-
rinnen	 und	 Presbyter	 im	 Kir-
chenkreis	 Simmern-Trarbach	
vom	 Kreiskirchenamt	 in	 Kirch-
berg.	 In	den	Umschlägen	befan-
den	 sich	 die	 Entwürfe	 für	 eine	
grundlegende	 Neuordnung	 des	
kirchlichen	 Lebens	 der	 Protes-
tanten	 im	Hunsrück	 und	 an	 der	
Mosel.	 In	mehreren	Bereichen	–	
Gemeindepädagogik,	 Kirchen-
musik,	 Gemeindebüros	 –	 wer-
den	Vorschläge	gemacht,	wie	die	
kirchliche	 Struktur	 zukünfig	
aussehen	 könnte.	 In	 den	 kom-
menden	 Wochen	 können	 die	
Presbyterien	 nun	 Stellung	 dazu	
nehmen,	 im	 Sommer	 wird	 es	
dann	 eine	 Synode	 geben,	 auf	
der	 über	 die	 Rückmeldungen	
aus	den	Gemeinden	gesprochen	
wird,	 bevor	 dann	 im	 Herbst	 die	
Entscheidungen	fallen	sollen.	
„Welche	 kirchlichen	 Strukturen	
müssen	 neu	 gebildet	 werden,	
wenn	 sich	 die	 bisherigen	 nicht	
mehr	 als	 tragfähig	 erweisen?“,	
fragt	 Superintendent	 Horst	 Hör-
pel	 und	 erwartet	 durchaus	 kon-
troverse	 Diskussionen.	 „Aber	
uns	alle	verbindet	die	Sehnsucht	
nach	 lebendigen	 Gemeinden“,	
ist	Hörpel	überzeugt.	Das	Leben	
der	 Kirche	 vor	 Ort,	 im	 Dorf,	 sei	
den	Menschen	 wichcg.	 Auf	 der	
anderen	Seite	zeichne	sich	gera-
de	 der	 Kirchenkreis	 Simmern-
Trarbach	 schon	 jetzt	 im	 Ver-
gleich	 zu	 anderen	 Regionen	 in	
der	 Evangelischen	 Kirche	 im	
Rheinland	durch	ein	hohes	Maß	
an	 Solidarität	 aus,	 so	 in	 der	 Ju-
gendarbeit,	 der	 Pfarrbesoldung,	
der	 Haushaltsführung,	 der	 Per-
sonalverwaltung	 oder	 der	 dia-
konischen	Arbeit.	
Darum	sei	es	wichcg,	die	unter-
schiedlichen	 Ebenen	 kirchlichen	
Lebens	 im	 Kirchenkreis	 nicht	
gegeneinander	 auszuspielen,	
warnt	der	Superintendent.	„Nun	
sind	 wir	 gefragt,	 wie	 wir	 ange-

sichts	 der	 Veränderungen,	 vor	
der	 unsere	 Kirche	 steht,	 Wege	
finden,	 die	 kirchliche	 Arbeit	 vor	
Ort	 zu	erhalten,	dabei	gleichzei-
cg	aber	auch	nachhalcge	Struk-
turen	 zu	 entwickeln“,	 betont	
Hörpel	 mit	 Blick	 auf	 zurückge-
hende	Mitgliederzahlen,	 fehlen-
de	 FinanzmiKel	 und	 bald	 feh-
lende	 Pfarrer.	 „Dabei	 sind	 wir	
überzeugt,	 dass	 wir	 eine	 Kir-
chengemeinde	 als	 Körperschaf	
und	eine	Gemeinde	vor	Ort	von-
einander	unterscheiden	müssen.	
Nicht	 jede	 lebendige	 Gemeinde	
braucht	 die	 Hülle	 einer	 Körper-
schaf	öffentlichen	Rechts“,	ist	er	
überzeugt.	 Ziel	 der	 jetzigen	Dis-
kussion	 sei	 daher,	 dass	 sich	 die	
Gemeinden	 vor	Ort	 in	 einer	 ge-
meindeübergreifenden	 Kirchen-
gemeinde	 verbindlich	 miteinan-
der	 vernetzen,	 ohne	 dass	 da-
durch	 die	 Arbeit	 vor	 Ort	 ver-
nachlässigt	wird.	Dafür	seien	die	
Bereiche	 Gemeindepädagogik,	
Kirchenmusik	 und	Gemeindebü-
ro	 in	 den	Blick	 genommen	wor-
den.	
Bereich	 Gemeindepädagogik:	
Hier	 sollen	 in	den	vier	Koopera-
consräumen	 Mosel,	 Kastellaun,	
S immern-Rheinböl len	 und	
Kirchberg-Sohren	 insgesamt	 7,5	
Vollzeitstellen	 entstehen,	 bei	
denen	die	Arbeit	mit	Menschen	
aller	 Altersstufen	 in	 den	 ver-
schiedenen	 Lebenssituaconen	
im	MiKelpunkt	steht.	
Bereich	 Gemeindebüros:	 Bis	
2020	 soll	 jeder	 Kooperacons-

raum	 ein	 gemeinsames	 Ge-
meindebüro	 vorhalten,	 in	 dem	
alle	 Büroarbeiten	 erledigt	 wer-
den.	
Bereich	 Kirchenmusik:	 Zusätz-
lich	zu	den	beiden	bestehenden	
Kantorenstellen	 (Simmern,	 Mo-
sel)	 sollen	 zwei	 weitere	 Kanto-
renstellen	 geschaffen	 werden,	
damit	 jeder	 KOOP-Raum	 über	
einen	eigenen	Kantor	verfügt.	
	 „Unser	Gedanke	 ist	 es,	 die	 vier	
Kooperaconsräume	 zu	 regiona-
len	 Dienstgemeinschafen	 zu	
entwickeln“,	 erläutert	 Superin-
tendent	 Horst	 Hörpel.	 Über	 die	
jeweilige	 Form,	 wie	 das	 ausse-
hen	 kann,	 entscheiden	 die	 Ko-
operaconsräume	 selbst,	 bis	
2019	sollten	aber	die	Strukturen	
feststehen.	
Im	 Rahmen	 eines	 Proponen-
dums	sollen	nun	die	Gemeinden	
zu	 diesen	 Vorschlägen	 Stellung	
nehmen.	 „Wir	 wollen,	 dass	 das	
alles	 geprüf	 wird	 und	 freuen	
uns	auch	über	weitere	Anregun-
gen“,	 betont	 Synodalassessor	
Chriscan	 Hartung,	 der	 Vorsit-
zender	 der	 AG	 „Simmern-Trar-
bach	 2020“	 ist.	 Bis	 Ende	 April	
sollen	 die	 Rückmeldungen	 vor-
liegen,	 im	 Mai	 wird	 es	 zwei	
Presbyter-Pfarrer-Konferenzen	
geben,	 die	 Synode	 im	 Juni	 wird	
sich	 ausschließlich	 mit	 diesem	
Thema	beschäfigen.	Die	Herbst-
synode	 im	November	wird	dann	
endgülcg	 über	 die	 Konzepte	
entschieden	werden.	

Dieter	Junker

Kirchliche	Arbeit	vor	Ort	auch	weiterhin	erhalten

S<chwort	Proponendum	

Ein	Proponendum	ist	eine	Vorlage	einer	Kirchenleitung	an	alle	
Gemeinden	und	Presbyterien,	die	zu	Stellungnahmen	und	kon-
kreten	Antworten	bis	zu	einem	festgelegten	Termin	auffordert.	
Damit	sollen	Fragen,	die	für	die	Kirche	wichcg	sind,	so	wie	jetzt	
die	Beschlüsse	im	Rahmen	der	StrukturdebaKe	„Simmern-Trar-
bach	2020“	auf	der	Basis	einer	breiteren	Meinungsbildung	„vor	
Ort“	entscheiden.	
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Zukünfig	 wird	 der	 Kirchenkreis	
An	 Nahe	 und	 Glan	 von	 einer	
hauptamtlichen	 Superintenden-
cn	 oder	 einem	 hauptamtlichen	
Superintendenten	geleitet.	
Die	 Synode	 des	 Evangelischen	
Kirchenkreises	 An	 Nahe	 und	
Glan	traf	sich	für	diese	Entschei-
dung	 zu	 einer	 Sondersynode	 im	
Dietrich-Bonhoeffer-Haus	 in	Bad	
Kreuznach.	 Eröffnet	 wurde	 die	
Sitzung	 mit	 einer	 Andacht,	 die	
der	 Vizepräses	 der	 Evangeli-
schen	 Kirche	 im	 Rheinland,	
Christoph	 Pistorius,	 hielt.	 Er	 ist	
seit	 Anfang	 des	 Jahres	 der	 Kir-
chenkreisbegleiter	 des	 Landes-
kirchenamtes.	 Christoph	 Pistori-
us	erläuterte	ausgehend	von	der	
Geschichte	 der	 Konstancnbasili-
ka	 in	 Trier,	 an	 der	 er	 mehrere	
Jahre	 als	 Pfarrer	 täcg	war,	 dass	
Menschen	of	aus	dem	Blick	ver-
lieren,	was	bleibt	und	was	sie	im	
Leben	 und	 Sterben	 trägt.	 Er	 er-
innerte	 an	 das	 Wort	 Jesu:	
„Kommt	 her	 zu	mir	 alle,	 die	 ihr	
mühselig	 und	 beladen	 seid,	 ich	
will	 euch	 erquicken.“	 In	 der	 An-

dacht	gedachte	er	auch	des	ver-
storbenen	 Superintendenten	
Marcus	 Harke	 und	 daran,	 dass	
dieses	 Jesuswort	 auch	 dessen	
Familie	gelte.	
Im	 Anschluss	 bedankte	 sich	 die	
Synodalassessorin	 Astrid	 Peek-
haus	bei	Landeskirchenräcn	Ant-
je	 Hieronimus,	 die	 die	 Beglei-
tung	 des	 Kirchenkreises	 zuvor	
verantwortet	haKe.		
Auf	 der	 Sondersynode	 wurden	
Sachfragen	zum	Thema	erörtert.	
Nach	 einer	 sachlichen	 Einfüh-
rung	und	der	Gegenüberstellung	
des	 Haupt-	 und	 des	 Nebenam-
tes,	 konnten	 Fragen	 zum	Wahl-
verfahren	 erläutert	 werden.	 In	
einer	 offenen	 Diskussionsrunde	
tauschten	 die	 Scmmberechcg-
ten	 ihre	 Gedanken	 zum	 Thema	
aus.	 Besonders	 die	 Frage,	 ob	
eine	 Superintendencn/ein	 Su-
perintendent	 an	 eine	 Kirchen-
gemeinde	 dienstlich	 angebun-
den	sein	muss,	wurde	mehrmals	
zur	Sprache	gebracht.	
Die	 Belastungen	 der	 Pfarrerin-
nen	und	Pfarrer	 in	den	Kirchen-

gemeinden	
und	 die	 da-
mit	 verbun-
den	 Aufga-
ben	 sind	 in	
den	 vergan-
genen	 Jah-
ren	 immer	
m e h r	 g e-
w a c h s e n	
und	 schwie-
riger	 gewor-
den,	 unter-
s t r i c h e n	
Redner	 auf	
der	 Sonder-
synode.	 Die	
Aufgabenbe-
reiche	 seien	
nicht	 in	 je-
dem	Fall	klar	
zu	 trennen	
und	 e r fo r-
derten	 die	

volle	 Konzentracon	 sowohl	 in	
der	 Gemeinde	 als	 auch	 im	 Kir-
chenkreis.	 Beides	 unter	 einen	
Hut	 zu	 bringen,	 würde	 immer	
schwieriger.	Außerdem	dürfe	es	
nicht	einfach	sein,	eine	notwen-
dige	 Entlastungspfarrstel le	
überhaupt	 zu	 besetzen,	 wurde	
von	 vielen	 Diskussionsteilneh-
mern	immer	wieder	betont		
Die	 Abscmmung	 brachte	 die	
notwendige	 ZweidriKelmehrheit	
für	das	Hauptamt.		
Jetzt	 wird	 die	 Einrichtung	 der	
neuen	 kreiskirchlichen	 Pfarrstel-
le	 bei	 der	 Evangelischen	 Kirche	
im	 Rheinland	 beantragt.	 Nach	
der	 Genehmigung	 durch	 die	
Landeskirche	 kann	 dann	 bun-
desweit	ausgeschrieben	werden.	
Nicht	nur	Pfarrerinnen	und	Pfar-
rer	 der	 Evangelischen	 Kirche	 im	
Rheinland	 können	 sich	 dabei	
bewerben,	 bevor	 die	 Kreissyn-
ode	 während	 ihrer	 Herbstsit-
zung	 im	 November	 diesen	 Jah-
res	 den	 Nachfolger	 von	Marcus	
Harke	wählen	wird.		

Peter	Dietz

Synode	entscheidet	sich	für	das	Hauptamt

Der	rheinische	Vizepräses	Christoph	Pistorius	bei	der	Andacht	auf	der	Kreissynode	An	
Nahe	und	Glan.	Foto:	Peter	Dietz
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Der	 „Verbund	 Evangeli-
scher	 Kindertageseinrich-
tungen	 im	 Kirchenkreis	
S i m m e r n -
Trarbach“	 (VEKiST)	 steht	
vor	 einer	 ungewissen	 Zu-
kunf.	 Vor	 allem	 die	 wei-
terhin	ergebnislose	Diskus-
sion	um	die	Streichung	der	
zusätzlichen	 Leistungen	
des	 Rhein-Hunsrück-Krei-
ses	 für	 die	 Kitas	 in	 Argen-
thal,	 Kastellaun	 und	 am	
Schmiedelpark	sorgen	nach	
wie	vor	 für	eine	große	Un-
sicherheit.	
„Wir	führen	weiter	Gesprä-
che	mit	dem	Kreis	und	den	
betroffenen	 Kommunen,	
allerdings	 haben	 wir	 noch	
keine	 konkreten	 Ergebnisse“,	
betonte	 VEKiST-Vorstandsvorsit-
zender	 Hans-Joachim	 Hermes	
(Argenthal)	in	der	Gemeinsamen	
Versammlung	 des	 Verbundes,	
die	im	evangelischen	Gemeinde-
zentrum	 in	 Kirchberg	 tagte.	 Al-
lerdings	zeichnet	sich	zumindest	
bei	 der	 Kita	 Argenthal	 wohl	 ein	
Trägerwechsel	 zum	 Jahresende	
2017	ab.	„Die	Ortsgemeinde	hat	
deutlich	 gemacht,	 dass	 sie	 auf-
grund	 ihrer	 Haushaltssituacon	
sich	nicht	in	der	Lage	sieht,	eine	
Trägerschaf	 zu	 übernehmen	
oder	 die	 bisherigen	 Leistungen	
des	 Kreises	 zu	 übernehmen“,	
erklärte	 Hans-Joachim	 Hermes	
in	 Kirchberg.	 Darum	 sei	 die	
Ortsgemeinde	 an	 die	 Verbands-
gemeinde	 Rheinböllen	 herange-
treten,	 damit	 diese	 die	 Träger-
schaf	 des	 Kindergartens	 über-
nimmt.	 „Hier	 werden	 wir	 nun	
Gespräche	 über	 einen	 Betriebs-
übergang	 führen“,	 so	 der	 Vor-
standsvorsitzende.	 Bei	 den	 Ver-
handlungen	 mit	 Kastellaun	 und	
Simmern	 ist	 dagegen	 derzeit	
noch	nicht	absehbar,	wie	es	dort	
weitergehen	könnte,	so	Hermes.	
Der	 Kreisausschuss	 des	 Rhein-
Hunsrück-Kreises	 haKe	 im	 No-

vember	 2015	 die	 bisherigen	 zu-
sätzlichen	Kreiszuwendungen	für	
die	 drei	 Kitas	 gestrichen.	 Dabei	
handelt	es	sich	um	rund	125.000	
Euro.	Einem	VEKiST-Widerspruch	
gegen	den	Bescheid	auf	Kürzung	
der	Personalkostenabschläge	für	
die	Kita	am	Schmiedelpark	haKe	
der	 Kreisrechtsausschuss	 staK-
gegeben,	 allerdings	 haKe	 der	
Kreis	 deutlich	 gemacht,	 dass	 er	
an	 den	 Streichungen	 weiter	
festhält.	 Der	 Kirchenkreis	 Sim-
mern-Trarbach	 haKe	 dem	 Kin-
dergartenverbund	 eine	 Zwi-
schenfinanzierung	bis	Ende	2017	
in	 Höhe	 der	 bisherigen	 Kreiszu-
wendungen	 gewährt,	 VEKiST	
haKe	 bereits	 vorsorglich	 die	
Vereinbarungen	 für	 Argenthal	
und	 Simmern	 zum	 Jahresende	
2017	 beziehungsweise	 2018,	 je	
nach	Fristen,	gekündigt.	
„Es	ist	für	uns,	aber	auch	für	die	
Mitarbeitenden	 und	 die	 Eltern	
eine	 sehr	 unbefriedigende	 und	
bedrückende	Situacon“,	bekann-
te	Hans-Joachim	Hermes.	 In	der	
Gemeinsamen	 Versammlung	
berichteten	 auch	 die	 Leitungen	
der	 Kitas	 von	 Ängsten	 in	 den	
Teams	 angesichts	 der	 ungewis-
sen	Frage,	wie	es	weitergeht	und	

welcher	Träger	die	Arbeit	künfig	
leisten	 wird.	 „Das	 bewegt	 alle,	
die	mit	VEKiST	verbunden	sind“,	
betonte	 der	 Vorstandsvorsitzen-
de.	
Auch	 wenn	 diese	 Frage	 um	 die	
Zukunf	 von	 VEKiST	 im	 MiKel-
punkt	stand,	so	gab	es	auch	an-
dere	 Punkte,	 die	 von	 der	 Ge-
meinsamen	 Versammlung	 be-
sprochen	 wurden.	 Erfreut	 zeig-
ten	 sich	 die	 Mitglieder	 von	 der	
erfolgreichen	 Zercfizierung	 der	
Kitas	 in	 Kastellaun,	 Kirchberg,	
Argenthal	 und	 am	 Schmiedel-
park,	 die	 das	 BETA-Gütesiegel	
erhielten.	 In	diesem	Jahr	stehen	
die	 beiden	 anderen	 Kitas	 in	
Simmern	 und	 Kümbdchen	 vor	
der	Zercfizierung.	Zu	VEKiST	ge-
hören	 sechs	 Einrichtungen	 mit	
547	Kita-Plätzen.	
Einscmmig	 verabschiedete	 die	
Gemeinsame	Versammlung	auch	
den	 Haushalt	 von	 VEKiST	 für	
2017,	der	ein	Volumen	von	5,46	
Millionen	 Euro	 hat.	 Dies	 ist	 ge-
genüber	 dem	 letzten	 Haushalt	
von	2015	 immerhin	eine	Steige-
rung	 um	 600.000	 Euro,	 die	 vor	
allem	 auf	 erhöhte	 Personalkos-
ten	zurückzuführen	ist.	

Dieter	Junker

VEKiST	steht	vor	einer	ungewissen	Zukunft

Die	VEKiSt-Vertreter	bei	der	Gemeinsamen	Versammlung	im	Gemeinde-
zentrum	in	Kirchberg.	Foto:	Dieter	Junker
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„Aus	Liebe	zur	Wahrheit	und	 im	
Verlangen,	sie	zu	erhellen,	sollen	
die	folgenden	Thesen	in	WiKen-
berg	 dispucert	 werden...“	 –	 so	
b e g i n n e n	die	95	Thesen	Mar-
c n	 L u- t h e r s .	 H i e r-
d u r c h	 angeregt	 hat	
s ich	 das	 Vorbereitungs-
team	 für	 das	MoKo	„Aus	
L i e b e	 z u r	 Wa h r-
he i t “	 e n t s c h i e-
d e n ,	 m i t	 d e m	
d e r	 5.	 Kreiskir-
chen- t a g	 d e s	

Kirchen-
kreises	
S i m-
m e r n -
Trarbach	

am	 Reformaconstag	 2017	 in	
Simmern	gefeiert	werden	soll.	
In	 einer	 Zeit	 der	 „alternacven	
Fakten“	 und	der	 Bedrohung	der	
Demokrace	 durch	 populiscsche	
Gruppierungen,	 aber	 auch	 in	
einer	 Zeit,	 in	der	der	Glaube	an	
Jesus	 Christus	 für	 immer	 weni-
ger	 Menschen	 Lebensgrundlage	
ist,	 will	 der	 Kreiskirchentag	 den	
Fragen	 nachgehen:	 „Was	 ist	
Wahrheit?“,	 „Wie	 können	 wir	
heute	im	Dialog	mit	anderen,	die	
nach	 der	Wahrheit	 suchen,	 den	
Wahrheitsanspruch	 Jesu	 vertre-
ten?“.		
Der	 Kreiskirchentag	 wird	 mit	
einem	 GoKesdienst	 um	 10.30	
Uhr	 in	 der	 Stephanskirche	 be-
ginnen,	 die	 KindergoKes-

dienstkinder	 treffen	 sich	 in	
der	 Turnhalle	 der	 RoK-

mannschule	zu	einem	
eigenen,	 bunten	

P rog ramm.		
D a n a c h	
besteht	 die	

Möglich-
keit	 zum	
gemein-
s a m e n	

MiKagessen	in	der	Hunsrückhal-
le,	 im	 Paul-Schneider-Haus	 und	
in	der	FamilienbildungsstäKe.	
Der	 NachmiKag	 wird	 geprägt	
sein	 von	 inhaltlichen	 und	 musi-
kalischen	 Angeboten	 –	 und	 in	
der	Hunsrückhalle	wird	es	einen	
„Markt	 der	 Möglichkeiten“	 ge-
ben.	 Dabei	 geht	 es	 in	 diesem	
Jahr	 nicht	 um	 die	 Vorstellung	
von	 Gemeinden,	 Insctuconen	
und	 Inicacven,	 sondern	um	An-
gebote	 und	 Akcvitäten	 zum	
Thema.	
Die	 Kirchengemeinden,	 Einrich-
tungen,	 Verbände,	 die	 Jugend-
arbeit,	die	Diakonie,	sie	alle	sind	
zur	 Mitarbeit	 herzlich	 eingela-
den,	 mit	 einem	 Stand	 oder	 ei-
nem	 anderen	 Programmpunkt.	
Interessenten	 können	 sich	 im	
Kreiskirchenamt	 bei	 Friederike	
Müller	melden.	
Der	 Kreiskirchentag	 wird	 mit	
einem	 gemeinsamen	 ökumeni-
schen	Abschluss	und	dem	Reise-
segen	um	17.30	Uhr	enden.	Und	
dann	 auch	 das	 Reformaconsju-
biläum	 im	 evangelischen	 Kir-
chenkreis	 Simmern-Trarbach	
beschließen.

„Aus	Liebe	zur	Wahrheit“

Was	Sie	der	Kirche	immer	schon	sagen	wollten…	

Marcn	Luther	schlug	vor	500	Jahren	Thesen	an	die	Tür	der	WiKenberger	Schlosskirche	an	und	
löste	damit	die	Reformacon	aus.	Im	Jubiläumsjahr	hat	der	Kirchenkreis	Simmern-Trarbach	ein	
Projekt	gestartet,	in	dem	es	auch	um	Thesen	geht,	unter	dem	MoKo	„Was	sie	immer	schon	der	
Kirche	sagen	wollten“.	
Auf	der	Homepage	des	Kirchenkreises	wurde	dazu	eine	virtuelle	Kirchentür	eingerichtet.	Und	
jede	und	jeder	ist	eingeladen,	seine	persönlichen	Thesen	zu	Situacon	und	Zukunf	unserer	Kirche	
heute	dort	anzuschlagen.	Ein	Team	managt	den	Anschlag.		
Bisher	haben	allerdings	nur	sehr	wenige	den	Weg	dorthin	gefunden,	von	den	gewünschten	95	
Thesen	ist	das	Projekt	noch	weit	enternt.	Dabei	wäre	dieses	Projekt	eine	sehr	konkrete	Art,	das	
Reformaconsjahr	zu	begehen	und	die	„immerwährende	Reformacon“	stauinden	zu	lassen.	Da-
her	würde	sich	das	Team	freuen,	wenn	noch	viele	mitmachen	würden	und	diese	virtuelle	Kirchen-
tür	für	Gedanken	und	Ideen	zur	Weiterentwicklung	der	Kirche	zu	nutzen.		

Alle	Infos	dazu	finden	sich	unter	dem	Link:	www.simtra2017.de	
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Im	 Jahr	 des	 Reformaconsjubilä-
ums	 wird	 am	 Pfingstmontag,	 5.	
Juni,	 groß	 gefeiert:	 Auf	 der	 Fes-
tung	 Ehrenbreitstein	 in	 Koblenz	
findet	 das	 Ökumenische	 Chris-
tusfest	 staK.	 Die	 Evangelische	
Kirche	im	Rheinland,	die	Evange-
lische	 Kirche	 der	 Pfalz,	 die	 Ar-
beitsgemeinschaf	 Christlicher	
Kirchen	 Region	 Südwest	 (ACK-
Südwest)	 und	 die	 Generaldirek-
con	 Kulturelles	 Erbe	 Rheinland-
Pfalz	 (GDKE)	 laden	 unter	 dem	
MoKo	„vergnügt,	erlöst,	befreit“	
dazu	ein.		
„Als	 Chriscnnen	 und	 Christen	
feiern	 wir	 gemeinsam	 unseren	
Glauben.	Wir	kommen	aus	einer	
bunten	 und	 fröhlichen	 Vielfalt	
unterschiedlicher	 kirchlicher	
Tradiconen.	Uns	eint	der	Glaube	
an	Jesus	Christus.	Ganz	bewusst	
gehen	 wir	 in	 den	 öffentlichen	
Raum	und	wollen	zeigen,	was	es	
heute	 heißt,	 sich	 von	 GoK	 er-
neuern	zu	lassen	–	in	Kirche	und	
Gesellschaf“,	 sagt	 Oberkirchen-
räcn	 Barbara	 Rudolph,	 Leiterin	
der	 Abteilung	 Theologie	 und	
Ökumene	 der	 Evangelischen	
Kirche	im	Rheinland.	„Das	ist	die	
Botschaf	 des	 Ökumenischen	
Christusfestes.“	
Besucherinnen	 und	 Besucher	
erwartet	 zwischen	 10	 und	 18	

Uhr	 ein	 buntes	 Programm.	 Ein	
ökumenischer	 Rundfunk-Got-
tesdienst,	 der	 live	 im	 Deutsch-
landfunk	übertragen	wird,	eröff-
net	das	Fest.	Wie	man	auch	mal	
anders	GoKesdienst	 feiern	 kann	
zeigen	 im	 Lauf	 des	 Tages	 unter	
anderem	ein	OasengoKesdienst,	
ein	 Spotlight-GoKesdienst	 und	
ein	 Friedensgebet.	 Chöre	 und	
Orchester	aus	der	Region	unter-
halten	den	ganzen	Tag	über	mu-
sikalisch	-	zum	Beispiel	mit	Gos-
pel,	 Posaunen	 und	 einem	 Rap	
zur	 Ehre	 GoKes.	 Begegnungen	
mit	 dem	Reformator	Marcn	 Lu-
ther	 gibt	 es	 in	 Theater-,	 Spiel-	
und	Mitmachakconen.		
Auch	 Kinder	 und	 Jugendliche	
können	 zu	 Entdeckungstouren	
auf	 den	 Spuren	 Luthers	 auwre-
chen:	 Sie	 können	 Lutherbröt-
chen	backen,	in	eine	Druckwerk-
staK	hinein	schnuppern	oder	bei	
einem	 Luther-Kartenspiel	 mit-
machen.	Dazu	gibt	es	zahlreiche	
Bewegungs-	und	Kreacvangebo-
te	 für	 Kinder	 wie	 Hüpwurg,	
Spielmobil,	 Jonglage,	 Kinder-
Kino	und	Basteln.	Auch	ein	Mini-
GoKesdienst	 für	 Eltern	mit	 klei-
nen	Kindern	 steht	auf	dem	Pro-
gramm.	
Gäste	 aus	 europäischen	 Part-
nerkirchen	 diskuceren	 auf	 drei	

Podien	 zu	 den	 Themenschwer-
punkten	Verantwortung	der	 Kir-
chen	 für	 Europa,	 Entwicklungs-
polick	und	Stand	der	Ökumene.	
Die	 Wanderausstellung	 der	
rheinischen	 Kirche	 „Reformato-
rinnen.	 Seit	 1517“	 präsencert	
Frauen,	die	die	Reformacon	vor-
anbrachten.	 Auf	 einem	 Markt	
der	 Möglichkeiten	 stellen	 Kir-
chengemeinden,	 diakonische	
Einrichtungen	 und	 kirchliche	
Gruppen	 aus	 der	 Region	 ihre	
Arbeit	 vor.	 Den	 Schlusspunkt	
setzt	 um	 17	 Uhr	 ein	 Sendungs-
goKesdienst	 auf	 der	 Bühne	 im	
Festungspark.	
Die	 Festung	 Ehrenbreitstein	 ist	
über	 eine	 Seilbahn	 von	 den	
Rheinanlagen	in	Koblenz	aus	gut	
zu	erreichen.	Für	Autos	und	Bus-
se	 stehen	 Parkplätze	 am	 Fes-
tungsgelände	zur	Verfügung.		
Auch	der	Kirchenkreis	Simmern-
Trarbach	beteiligt	 sich	mit	meh-
reren	 Angeboten	 an	 diesem	
Christusfest	 auf	der	 Festung	Eh-
renbreitstein	am	Pfingstmontag.		

Details	 zum	 Festprogramm	 und	

weitere	 InformaKonen	 rund	 um	

das	Christusfest	gibt	es	im	Inter-

net	unter	

www.christusfest-koblenz.de

Beim	ökumenischen	Christusfest	den	Glauben	feiern

http://www.christusfest-koblenz.de
http://www.christusfest-koblenz.de
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Zweimal	 im	 Jahr	 treffen	
sich	 Vertreterinnen	 und	
Vertreter	 aller	Mitglieds-
kirchen	 der	 Arbeitsge-
meinschaf	 Christlicher	
Kirchen	 (ACK)	 in	 der	 Re-
gion	 Südwest	 zu	 ihrer	
Delegiertenversamm-
lung.	 Im	MiKelpunkt	des	
Frühjahrstreffens	 im	 Ro-
bert-Schuman-Haus	 in	
Trier	stand	das	Gedenken	
an	 500	 Jahre	 Reformac-
on.	 Aus	 diesem	 Anlass	
findet	 am	 Pfingstmontag	
2017	 ein	 ökumenisches	
Christusfest	 in	 Koblenz	
staK,	 das	 von	 der	 ACK-
Südwest	mit	veranstaltet	
wird.	
Am	 Beginn	 der	 Ver-
sammlung	 blickte	 der	
ACK-Vorsitzende	 Pastor	
Dr.	 Jochen	 Wagner	 auf	 den	
ökumenischen	 Buß-	 und	 Ver-
söhnungsgoKesdienst	 in	 OKer-
berg	zurück,	zu	dem	die	Evange-
lische	 Kirche	 der	 Pfalz	 und	 das	
Bistum	 Speyer	 eingeladen	 hat-
ten.	Wagner	stellte	fest:	„Wir	sind	
dankbar,	 dass	 es	 gelungen	 ist,	
diesen	 Versöhnungsakt	 der	 ka-
tholischen	 und	 der	 evangeli-
schen	 Kirche	 in	 die	 Weite	 aller	
ACK-Kirchen	 einzubinden“.	 Vor	
allem	 das	 Schuldbekenntnis	 ge-
genüber	 den	 täuferischen	 Kir-
chen	 und	 der	 Dank	 an	 die	 Frei-
kirchen	und	an	die	östlichen	Kir-
chen	habe	gezeigt:	Ökumene	 ist	
mehr	 als	 das	 Miteinander	 der	
beiden	 großen	 Kirchen	 in	
Deutschland.		
Einen	Ausblick	auf	das	bevorste-
hende	ökumenische	Christusfest	
am	Pfingstmontag,	5.	 Juni	2017,	
auf	 der	 Festung	 Ehrenbreitstein	
bei	 Koblenz	 gab	 der	 stellvertre-
tende	 Vorsitzende	 der	 ACK-Süd-
west	 Superintendent	Horst	Hör-
pel.	An	diesem	Tag	werden	Ver-
treter	der	ACK	beim	Eröffnungs-	

und	 SchlussgoKesdienst,	 bei	
einem	 der	 großen	 Podien	 über	
die	 Zukunf	der	Kirchen	und	bei	
der	 Kirchenmeile	 beteiligt	 sein.	
Außerdem	 verabschiedeten	 die	
ca.	 25	Delegierten	 ein	Wort	 auf	
dem	 gemeinsamen	 Weg	 mit	
dem	 Titel	 „Jesus	 Christus	 geht	
uns	voraus“,	das	im	Rahmen	des	
Koblenzer	 Christusfestes	 vorge-
stellt	 wird	 und	 dazu	 aufruf,	
Christus	 als	 den	 zu	 verkünden,	
der	 allen	 konfessionellen	Unter-
schieden	vorausgeht.	
Mit	Freude	stellt	der	ACK-Vorsit-
zende	 Wagner	 fest,	 dass	 alle	
Mitgliedskirchen	dem	Antrag	der	
Kopcschen	 Orthodoxen	 Kirche	
auf	 Mitgliedschaf	 in	 der	 ACK-
Südwest	 zugescmmt	 haben.	 Als	
Vertreter	 der	 Kopten	 dankte	
Diakon	 Dr.	 Bishoy	 Soliman	 für	
das	 Vertrauen	 und	 zeigte	 sich	
erfreut	 über	 die	 künfige	 Zu-
sammenarbeit.	 Offiziell	 vollzo-
gen,	 so	Wagner,	werde	 die	 Auf-
nahme	im	Rahmen	der	nächsten	
Delegiertenversammlung	 im	
Herbst	2017.	

Neue	 kirchliche	 und	 gesell-
schafliche	 Herausforderungen	
sowie	 Änderungen	 in	 der	 Ar-
beitsweise	 des	 Vorstands	mach-
ten	es	notwendig,	dass	die	Dele-
gierten	nach	über	15	 Jahren	die	
Ordnung	der	ACK-Südwest	einer	
Überarbeitung	unterzogen.	Stär-
ker	als	bislang	will	man	sich	dem	
interreligiösen	 Dialog,	 dem	 Ein-
treten	für	Gerechcgkeit,	Frieden	
und	 die	 Bewahrung	 der	 Schöp-
fung	 wie	 auch	 dem	 Thema	 Öf-
fentlichkeitsarbeit	 widmen.	 Die	
überarbeitete	 Ordnung	 wird	 in	
den	 folgenden	 Monaten	 allen 
Mitgliedskirchen	 mit	 der	 BiKe	
um	Zuscmmung	vorgelegt.		
Im	 Rahmen	 der	 Delegiertenver-
sammlung	 präsencerte	 Ge-
schäfsführer	 Pfarrer	 Thomas	
Borchers	 die	 erneuerte	 Home-
page	 der	 ACK-Südwest	 (ww-
w.ack-suedwest.de).	Diese	bietet	
im	 Gegensatz	 zu	 früher	 mehr	
aktuelle	 Informaconen	 und	 ist	
enger	 mit	 der	 Bundes-ACK	 und	
anderen	ACKs	verknüpf.	

Thomas	Stubenrauch

„Jesus	Christus	geht	uns	voraus“

Die	ACK	Südwest	bei	ihrer	Delegiertenversammlung	im	Robert-Schumann-
Haus	in	Trier.	Vorne	in	der	Mitte	Superintendent	Horst	Hörpel	als	Vertreter	
der	rheinischen	Kirche.	Foto:	Renate	Thesing

http://www.ack-suedwest.de
http://www.ack-suedwest.de
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-dj-	 Der	 Schmiedel-Förderverein	
will	 auch	 in	 den	 kommenden	
Jahren	 weiterhin	 die	 Evangeli-
sche	Kinder-,	 Jugend-	und	Fami-
lienhilfe	 auf	dem	Schmiedel	un-
terstützen.	 Dazu	 gehören	 vor	
allem	 die	 Hilfe	 für	 Bildung	 und	
Ausbildung	 der	 Jugendlichen,	
aber	auch	die	Unterstützung	bei	
Freizeitmaßnahmen.	Dies	beton-
ten	 die	 Mitglieder	 bei	 der	 Jah-
reshauptversammlung.	
„Unser	Engagement	zielt	darauf,	
einen	 Beitrag	 zur	 Chancenver-
besserung	 der	 Kinder	 und	 Ju-
gendlichen	 zu	 leisten“,	 unter-
strich	dazu	die	Vereinsvorsitzen-
de	Monika	 Englert.	Dazu	 gehör-
ten	 auch	 die	 halbjährlich	 verlie-

henen	 Förderpreise	 und	 die	 Fi-
nanzierung	 von	 Nachhilfeunter-
richt	 oder	 von	 Materialien	 zur	
Unterstützung	 der	 schulischen	
Arbeit,	so	die	Vorsitzende.		
Höhepunkte	 im	 vergangenen	
Jahr	 waren	 aber	 auch	 das	 Fuß-
ballturnier,	 dass	 vom	Förderver-
ein	 finanziert	 wurde,	 ebenso	
aber	 auch	 das	 Spielefest,	 das	
2016	 zum	 zweiten	Mal	 angebo-
ten	 wurde	 und	 das	 eine	 gute	
Gelegenheit	 zur	 Begegnung	 der	
zahlreichen	 Schmiedelgruppen	
ist,	 wie	 Monika	 Englert	 in	 der	
Mitgliederversammlung	 beton-
te.	 Tradiconell	 bietet	 der	 För-
derverein	 aber	 auch	 eine	 Tom-
bola	 auf	 dem	 Flohmarkt	 an,	 im	

vergangenen	 Jahr	 mit	 rund	 500	
Gewinnen.	 All	 dies	 soll	 auch	 in	
diesem	Jahr	fortgesetzt	werden,	
hob	 die	 Vorsitzende	 hervor.	 Al-
lerdings	will	der	Verein,	der	seit	
1972	den	Schmiedel	unterstützt,	
ein	 Augenmerk	 auch	 auf	 die	
Mitgliederwerbung	 legen.	 Zwei	
langjährige	 engagierte	 Mitglie-
der,	Barbara	und	Werner	Rössel,	
wurden	 für	 eine	 30-jährige	Mit-
wirkung	 ausgezeichnet.	 Bei	 der	
turnusgemäßen	Neuwahl	 bestä-
cgten	 die	Mitglieder	 zudem	Ka-
rin	Oehmen	 als	 stellvertretende	
Vorsitzende	 des	 Vereins.	 Anne	
Weber	 wurde	 zudem	 als	 eine	
der	 beiden	 Kassenprüferinnen	
wiedergewählt.

Änderungen	im	ProgrammheR	zum	Reforma<onsjubiläum:	

Der	Kinderbibeltag	zum	Thema	Reformacon	für	Kinder	von	4	bis	
14	Jahren	in	Enkirch	wurde	verlegt	auf	den	19.	August	2017.	Dar-
auf	weist	die	evangelische	Kirchengemeinde	Enkirch-Starkenburg	
hin.

REFORMATIONSJUBILÄUM 2017

Weiter	den	Jugendlichen	auf	dem	Schmiedel	helfen

Die	 „Neue	 Volksbühne	 Köln“	
bringt	 zum	 Reformaconsjubilä-
um	das	Theaterstück	„Ich	 fürch-
te	nichts	 -	 Luther	2017“	 auf	die	
Bühne.	 Dieses	 Stück	 gewährt	
einen	 unverstellten	 Blick	 von	
außen	 auf	 eine	 spannende,	 er-
eignisreiche	 und	 prägende	 Epo-
che,	 die	 Zeit	 der	 Reformacon.	
Das	 Stück	 nähert	 sich	 Luther	
und	 seiner	 Zeit	 mit	 Respekt,	
aber	 ohne	 Ehrfurcht.	 Mit	 einer	
gehörigen	 Porcon	 Humor,	 dem	
der	Biss	nicht	fremd	ist.	
Am	22.	Oktober	2017	wird	ab	17	
Uhr	 das	 Theaterstück	 im	 Rah-
men	 eines	 ökumenischen	 Lu-
ther-Events	im	Zentrum	am	Park	
in	 Emmelshausen	 zu	 Gast	 sein.	

Geplant	 ist	 die	 Aufführung	 als	
Zusammenarbeit	 der	 „Neuen	
Volksbühne	 Köln“	 mit	 einem	
Projektchor	 aus	 der	 Region	 un-
ter	der	Leitung	des	Emmelshau-
sener	 Dekanatskantors	 Michael	
Steinbach.	 Das	 Ganze	 ist	 ein	
gemeinsames	 Projekt	 der	 evan-
gelischen	 Kirchengemeinde	
Emmelshausen-Pfalzfeld,	 der	
katholischen	 Pfarrgemeinde	
Emmelshausen	 und	 der	 Freien	
Evangelischen	 Gemeinde	 Em-
melshausen.		
Wer	 in	dem	Projektchor	mitma-
chen	 möchte,	 ist	 gerne	 dazu	
eingeladen,	 die	 Gemeinden	 su-
chen	dazu	noch	Teilnehmer.		

Informaconen	 gibt	 es	 dazu	 bei	
Pfarrer	 Johannes	 Dübbelde	 in	
Pfalzfeld,	 Telefon	 06746/343	
oder	 Mail:	 johannes.duebbel-
de@ekir.de.	

Ökumenisches	Luther-Event	in	Emmelshausen
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Mit	Fotos	Luther	den	Jugendlichen	näher	bringen
-dj-	 Wie	 kann	 man	 Jugendli-
chen	 den	 Reformator	 Marcn	
Luther	 näherbringen?	 	 Die	
evangelische	 Jugend	 im	 Kir-
chenkreis	 Simmern-Trarbach	
versuchte	 dies	mit	 einem	Fo-
toweKbewerb	„luther@pictu-
re“,	 bei	 dem	 Luther-Zitate	 in	
Form	 von	 Fotos	 illustriert	
werden	und	so	aktuelle	Bezü-
ge	zu	alten	Worten	entstehen	
sollten.	 Und	 das	 Ergebnis	
konnte	 sich	 sehen	 lassen.	
Denn	 heraus	 kamen	 viele	 in-
teressante	Mocve,	die	zeigen,	
wie	 aktuell	 Marcn	 Luther	
noch	 heute	 ist	 und	 wie	 sich	
Jugendliche	 von	 seinen	 Wor-
ten	bewegen	lassen.	
„Wir	 wollten	 erreichen,	 dass	
sich	 die	 Jugendlichen	 Gedan-
ken	 machen	 über	Marcn	 Lu-
ther“,	 so	 Jugendreferencn	
Monika	 Schirpp	 bei	 der	 Vernis-
sage	 in	 der	 Friedenskirche	 in	
Kirchberg,	 bei	 der	 die	 zehn	 ein-
gereichten	 Fotos	 präsencert	
wurden.	„Wir	haben	mehr	Ursa-
chen,	 uns	 zu	 freuen,	 als	 traurig	
zu	 sein“,	 „Woran	 Du	 Dein	 Herz	
hängst,	 das	 ist	 Dein	 GoK“	 und	
„Der	Glaube	 ist	der	Anfang	aller	
guten	 Werke“,	 das	 waren	 die	
Zitate	 des	 Reformators,	 die	 den	
Jugendlichen	vorgegeben	waren.	

„Und	 die	 Fotos	 können	 sich	 je-
denfalls	 sehen	 lassen“,	 freute	
sich	 Monika	 Schirp.	 Denn	 die	
Jugendlichen	 zeigten	 viel	 Fanta-
sie	und	Einfallsreichtum.	Da	ging	
es	um	Fußball,	um	Freundschaf	
und	Liebe,	um	Gründe	für	Glück	
und	Zufriedenheit.	Keine	 leichte	
Aufgabe	für	die	Jury,	die	die	drei	
gelungensten	 Fotos	 prämieren	
sollte.	 Am	 Ende	 entschied	 sie	
sich	 für	 ein	 Foto	 (s.	 unten)	 von	

drei	 Schülern	 der	 IGS	 (Joshua	
Greiner,	 Elias	 Horbert	 und	 Elias	
Becker),	die	 im	katholischen	Re-
ligionsunterricht	 ihr	 Fotomocv	
entwickelten	und	dafür	100	Euro	
erhielten.	Auch	der	 zweite	Preis	
(50	 Euro)	 ging	 an	 Schülerinnen	
der	 IGS	 Kastellaun,	 ebenfalls	 im	
katholischen	Religionsunterricht:	
Anna	 Seibel,	 Sophie	 Hein	 und	
Avenja	Kurvers.	Und	den	driKen	
Preis	 (25	 Euro)	 gewann	 Emma	

Göbel	 aus	 Sim-
mern.	Die	Schüle-
rinnen	 und	 Schü-
ler	 der	 IGS	 kün-
digten	 an,	 ihr	
Geld	einem	guten	
Zweck,	 dem	 In-
ternaconal	 Jusc-
ce	 Mission,	 zu-
kommen	 zu	 las-
sen,	 die	 sich	 den	
Opfern	 schwers-
ter	 Menschen-
rechtsverletzun-
gen	 in	 Entwick-
l u n g s l ä n d e r n	
widmet.

Die	TeilnehmerInnen	des	Wettbewerbs	luther@picture	bei	der	Vernis-
sage	in	Kirchberg.	Foto:	Dieter	Junker
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Botswana	feiert	auch	das	Reformationsjubiläum

Auch	in	der	Partnerkirche	des	
evangelischen	 Kirchenkreises	
Simmern-Trarbach,	 der	 Evan-
gelisch-lutherischen	 Kirche	 in	
Botswana	 (ELCB)	 gab	 es	 eine	
offizielle	 Reformaconsjubilä-
umsfeier,	 und	 zwar	 vom	 17.	
bis	19.	März.	 In	Khawa,	einer	
Gemeinde	 im	 äußersten	
Südwesten,	 wo	 auch	 der	
Dean	 (Superintendent)	 des	

Partnerkirchenkreises	 Hend-
rick	Manyoro	Pfarrer	ist,	wur-
den	 die	 Feierlichkeiten	 be-
gangen.	Als	Festredner	wurde	
von	 der	 ELCB	 der	 deutsche	
Botschafer	 in	 Gabarone,	 der	
botswanischen	 Hauptstadt,	
eingeladen.		
Und	 die	 Bilder	 geben	 einen	
schönen	Eindruck	von	diesem	
großen	 Reformaconsfest	 im	
südlichen	Afrika.	

Die	 evangelische	 Jugend	 im	
Kirchenkreis	 lädt	 Jugendliche	
ab	18,	junge	Erwachsene	und	
Erwachsene	ein	zu	einer	Frei-
zeit	 nach	 London,	 unter	 dem	
MoKo:	 Die	 Zukunf	 der	 Re-
formacon	 -	Mit	Muße	Neues	
entdecken.	 Vorgesehen	 sind	
Begegnungen	 mit	 Menschen	
einer	 Londoner	 Kirchenge-
meinde,	 kulturelle	 Erfahrun-
gen	 in	 der	 Stadt,	 Begegnun-
gen	 verschiedener	 Genera-
conen	 von	 Menschen	 aus	
dem	Kirchenkreis.		
Gereist	 wird	 mit	 dem	 Zug,	
übernachtet	 im	Wynfrid	Hou-
se,	 dem	 Gästehaus	 einer	

deutschen	 katholischen	 Ge-
meinde.	 Geplant	 sind	 Zeiten	
mit	gemeinsamem	Programm	
mit	Spaziergang	an	der	Them-
se,	 Besuch	 von	 GoKesdiens-
ten	 einer	 evangelischen	 Kir-
chengemeinde,	 Kulturveran-
staltungen	 in	 London,	 An-
dacht	 in	St.	Paul,	ein	Spazier-
gang	 durch	 den	 Hyde	 Park,	
der	 Blick	 auf	 den	 Tower,	
Westminster	und	London	Eye,	
aber	 auch	 gemeinsames	 Es-
sen.	Daneben	 sind	aber	 auch	
Zeiten	 vorgesehen,	 wo	 sich	
die	 Teilnehmer	 allein	 oder	 in	
kleinen	 Gruppen	 speziellen	
eigenen	 Interessen	 widmen	

können.	 Es	 ist	 eine	 Reise	 für	
London-Neulinge	 ebenso	 wie	
für	 Menschen,	 die	 London	
schon	kennen.	
Der	 Termin	 der	 Freizeit	 ist	 in	
den	 Herbsterien,	 vom	 30.	
September	 bis	 zum	 6.	 Okto-
ber.	Die	Leitung	liegt	bei	Anja	
Rinas	und	ihrem	Team.	
Wer	 Interesse	 hat,	 an	 dieser	
Freizeit	 im	 Reformaconsjubi-
läumsjahr	 teilzunehmen,	
kann	 sich	 bei	 der	 Geschäfs-
führerin	 der	 Jugendarbeit	 im	
Kirchenkreis,	Anja	Rinas,	mel-
den:	 Telefon	 06761/14840	
oder	 perMail:	 rinas@sim-
mern-trarbach.de	

Mit	Muße	Neues	entdecken

AUS DER EVANGELISCHEN JUGEND
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Es	war	kein	GoKesdienst	wie	alle	
Tage.	Es	war	kein	Thema	wie	alle	
Tage.	Mit	dem	Thema	Suizid	be-
rührte	 der	 GedenkgoKesdienst	
ein	 gesellschafliches	 Tabuthe-

ma,	 dazu	 ein	 sehr	 belastendes.	
Umso	 überraschender	 war	 es,	
dass	 sich	 so	 viele	 einladen	 lie-
ßen.	Viele	machten	sich	auf	den	
Weg	nach	Simmern,	so	dass	der	

Chorraum	 mit	 etwa	 100	 Perso-
nen	ausgefüllt	war	–	meist	Men-
schen,	 die	 Angehörige,	 Freunde	
oder	Bekannte	durch	Suizid	ver-
loren	haben.		
Dem	 sensiblen	 Thema	 gemäß	
tasteten	 sich	Musiker	und	 Litur-
gen	 behutsam	 in	 den	 GoKes-
dienst	 hinein.	 Getragen	 wurde	
die	Gestaltung	 von	Betroffenen,	
die	 einen	 Einblick	 ins	 Thema,	
aber	 auch	 in	 ihr	 Seelenleben	
gewährten.	 Dadurch	 wurde	 der	
Abend	 zu	 einer	 intensiven	 und	
bewegenden	 Erfahrung.	 Getra-
gen	 von	 der	 Botschaf:	 „Nie-
mand	ist	allein.	Niemand	ist	ver-
loren.	 Niemand	 ist	 verloren	 ge-
gangen“,	 zugespitzt	 in	 dem	 Bi-
belwort:	 „Nichts	 kann	 uns	 tren-
nen	 von	 der	 Liebe	 GoKes.“	 Die	
Stephanskirche	 wurde	 so	 zu	 ei-
nem	 Ort,	 an	 dem	 man	 trauern	
und	 klagen	 konnte.	 Zu	 einem	
Ort,	 an	 dem	 man	 sich	 segnen	
lassen	 konnte,	 an	 dem	 –	 wenn	
auch	 ganz	 sachte	 –	 Lichter	 der	
Hoffnung	 aufflammten	 und	 an	
dem	 der	 Verstorbenen	 gedacht	
wurde.	 Besonders	war	 der	 Got-
tesdienst	 auch,	 weil	 er	 ökume-
nisch	war	–	evangelische,	katho-
lische	 und	 freikirchliche	 Chris-
cnnen	 und	 Christen	 kamen	 zu-
sammen,	um	ihre	Fragen	und	ihr	
Leid	vor	GoK	zu	bringen	und	bei	
ihm	Trost	und	zu	suchen.		
Eine	 Selbsthilfegruppe	 triz	 sich	
nun	einmal	im	Monat	miKwochs	
in	 Simmern,	 im	 Paul-Schneider-
Haus	 (Klostergasse	 8)	 für	 Ange-
hörige	 von	 Menschen,	 die	 sich	
das	 Leben	 genommen	 haben.	
Wer	sich	für	die	Selbsthilfegrup-
pe	 interessiert,	kann	gerne	Kon-
takt	 zu	 den	 Inicatorinnen	 auf-
nehmen	 (Tel.:	 0151-15551104;	
kontakt@agus-selbsthilfe.de).	
Darüber	hinaus	soll	es	im	nächs-
ten	 Jahr	 auch	 eine	 Ausstellung	
geben,	 um	 auf	 dieses	 Thema	
aufmerksam	zu	machen.	

Jochen	Wagner

Kerzen	als	Lichter	der	Hoffnung,	die	im	Gedenken	an	einen	Men-
schen	angezündet	wurden	-	Fürbitten	in	einem	Korb,	die	von	den	
Teilnehmenden	geschrieben	wurden.	Foto:	Gerhard	Wagner

Gegen	die	Mauer	des	Schweigens
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„Verleih	uns	Frieden	gnädiglich…“
„Ve r l e i h	 un s	
Frieden	 gnädig-
lich“,	 so	 lautete	
das	MoKo	einer	
Veranstaltungs-
reihe	 des	 Kir-
c h e n k r e i s e s	
Simmern-Trar-
bach	 im	 Rah-
men	 des	 Refor-
maconsjubilä-
ums.	 Das	 The-
ma	 Frieden	 ist	
eng	mit	 der	 Re-
formaconsge-
sch ichte	 ver-
bunden.	 „Nicht	
m i t	 G ewa l t ,	
sondern	 durch	
das	Wort“,	war	ein	frühes	MoKo	
der	 Reformacon.	 Doch	 diese	
gewaltreie	 Sicht	 hat	 die	 Refor-
macon	 nicht	 lange	 durchgehal-
ten.	 Vielmehr	 spielte	 Gewalt	 in	
den	 Folgejahren	 eine	 traurige	
Rolle,	 so	 in	 den	 Bauernkriegen	
oder	 bei	 den	 Verwerfungen	 der	
Täufer	 denkt.	 Heute	 oriencert	
sich	 die	 evangelische	 Friedens-
ethik	 dagegen	 an	 den	 damals	
verurteilten	 Friedenskirchen.	
Dieses	 Spannungsfeld	 sollte	 im	
Luther-Jahr	 im	 Kirchenkreis	 in	
den	Blick	genommen	werden.	
Den	 Aufakt	 machte	 in	 Bell	 der	
Bielefelder	 und	 Paderborner	
Theologe	 Professor	 Dr.	 Rolf	 Wi-
schnath.	Für	ihn	ist	die	Friedens-
frage	 eine	 Bekenntnisfrage.	
1982	 wurde	 dies	 in	 einer	 viel	
beachteten	 Erklärung	 des	 Re-
formierten	 Bundes	 hervorgeho-
ben.	Und	dies	gelte	auch	für	die	
heucge	 Zeit,	 unterstrich	 Wisch-
nath,	der	damals	maßgeblich	an	
dieser	 Friedendenkschrif	 der	
reformierten	 Kirche	 beteiligt	
war.	 1982	 haKe	 sich	 das	 Lei-
tungsgremium	des	Reformierten	
Bundes,	 das	 Moderamen,	 zu	
einem	 „Nein	 ohne	 jedes	 Ja	 zu	
Massenvernichtungswaffen“	
bekannt	 und	 dies	 zu	 einer	 Be-

kenntnisfrage,	 einem	 „status	
confessionis“	erhoben,	weil	es	in	
der	 Stellung	 zu	 den	Massenver-
nichtungsmiKeln	um	das	Beken-
nen	 oder	 Verleugnen	 des	 Evan-
geliums	gehe.	Dies	haKe	für	eine	
kontroverse	 bundesweite	 Dis-
kussion	 innerhalb,	 aber	 auch	
außerhalb	der	Kirchen	gesorgt.	
„In	 der	 Sprache	 ist	 diese	 Erklä-
rung	 sicher	 ein	 Dokument	 von	
gestern,	doch	die	Sache	gilt	nach	
wie	 vor“,	 betonte	 Rolf	 Wisch-
nath	 in	 Bell.	 Für	 viele	 Christen,	
die	 damals	 im	 Hunsrück	 gegen	
die	 Staconierung	 von	 Marsch-
flugkörpern	 protescerten,	 war	
diese	reformierte	Erklärung	eine	
wichcge	 Hilfe.	 Auch	 viele	 Pres-
byterien	 der	 Kirchengemeinden	
im	 Kirchenkreis,	 so	 auch	 die	
Gemeinde	Bell,	oriencerten	sich	
an	 diesem	 reformierten	 Papier.	
Doch	 heute	 sei	 es	wichcg,	 dass	
sich	 die	 Kirche	 wieder	 deutlich	
zu	 Atomwaffen	 zu	 Wort	 melde.		
Denn	 an	 der	 Sache	 habe	 sich	
nichts	 geändert:	 Die	 Friedens-
frage	 bleibt	 eine	 Bekenntnisfra-
ge“,	so	der	Theologe.	
In	 Büchenbeuren,	 beim	 zweiten	
Abend,	 unterstrich	 der	 Ge-
schäfsführer	 des	 Deutschen	
Mennonicschen	 Friedenskomi-

tees	 (DMFK),	 Dr.	 J.	 Jakob	 Fehr,	
dass	 auch	 die	 Flüchtlingshilfe	
eine	wichcge	Friedensarbeit	sei.	
Denn	es	 gehe	um	die	Durchset-
zung	von	Menschenrechten	und	
die	Hilfe	für	Menschen	in	Not.	In	
bewegenden	Worten	schilderten	
er	 und	 Aaron	 Kaufmann,	 ein	
Mitarbeiter	 des	 DMFK,	 die	 Ar-
beit	 der	 Mennoniten	 auf	 der	
griechischen	 Insel	 Lesbos	 nahe	
der	 türkischen	 Küste,	 wo	 2015	
fast	 600.000	 Flüchtlinge	 anka-
men.	 Das	 Aufnahmelager	 glei-
che	einem	Gefängnis.	Zahlreiche	
Projekte,	 an	 denen	 auch	 die	
Mennoniten	 beteiligt	 seien,	
würden	 versuchen,	 den	 Flücht-
lingen	zu	helfen,	so	Fehr.	
Die	 Mennoniten	 würden	 diese	
Arbeit	 vor	 dem	 Hintergrund	 ih-
rer	 Friedenstheologie	 machen.	
„Wir	engagieren	uns	für	Versöh-
nungsarbeit,	 Gewaltreiheit	 in	
der	 Nachfolge	 Jesu	 und	 suchen	
die	Gemeinschaf	im	Widerstand	
und	 in	 der	 Solidarität	 mit	 den	
Entrechteten“,	 erläutert	 Jakob	
Fehr.	 Auch	 das	 Café	 Internaco-
nal	 in	 Büchenbeuren	 wäre	 ein	
gutes	 Beispiel	 für	 eine	 solche	
Arbeit“	so	Fehr.	
Er	 kricsierte	 in	 Büchenbeuren	
die	westliche	AbschoKung.	„Es	

Professor	Dr.	Wischnath	im	Gemeindehaus	in	Bell.	Foto:	Dieter	Junker
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werden	 Grenzen	 aufgebaut	 in	
Europa,	 Nordamerika	 und	 Aus-
tralien.	 Menschen	 dürfen	 da	
nicht	rein,	aber	Rohstoffe	schon.	
Es	 ist	 eine	 abgeschoKete	 Welt,	
die	 wir	 auwauen“,	 mahnte	 der	
DMFK-Geschäfsführer	 und	 be-
tonte:	 „Wir	 hängen	 da	 alle	 mit	
drin,	 wenn	 Mauern	 errichtet	
werden,	 damit	 ein	 paar	 Men-
schen	 in	 der	 westlichen	 Welt	
sehr	gemütlich	leben	können.“	
Den	 Abschluss	 bildete	 ein	 Vor-
trag	 des	 AGDF-Vorsitzenden	
Horst	 Scheffler	 in	 Gödenroth.	
Sein	 Thema	 war	 „Reformacon	
und	 Widerstand“.	 Widerstand	
und	Reformacon,	das	verbindet	
man	eher	mit	den	Täufern	oder	
radikalen	 Reformern	 wie	 Tho-
mas	 Müntzer.	 Das	 durchaus	
auch	bei	Marcn	Luther	Impulse	
zum	Widerstand	zu	finden	sind	
und	 dass	 diese	 auch	 für	 den	
policschen	Widerstand	im	Drit-
ten	 Reich	 oder	 später	 in	 der	
Friedensfrage	 eine	 Rolle	 spiel-
ten,	 erläuterte	 Horst	 Scheffler.	
Und	 er	 mahnte,	 auch	 heute	
weiterhin	 zum	 Widerstand	 be-
reit	zu	sein,	wenn	es	angesichts	
von	 Unrecht	 Christen	 geboten	

ist.	 „Ich	 denke,	 es	 ist	 heute	 nö-
cg,	sich	einfach	zu	Wort	zu	mel-
den.	 Wenn	 beispielsweise	 eine	
neue	 Partei	 die	 demokracsche	
Ordnung	verändern	will	und	von	
völkischem	 Denken	 redet“,	 so	
Horst	 Hörpel,	 der	 Superinten-
dent	 des	 Kirchenkreises	 Sim-
mern-Trarbach.	 Andere	 Zuhörer	
mahnten	 zum	 Widerspruch	 an-
gesichts	 von	 Armut,	 Not,	 Hun-
ger,	Rüstungsexporten	und	einer	
zunehmenden	Militarisierung	 in	
der	Welt.	Horst	Scheffler	beton-

te	 in	 Gödenroth	 aber,	 dass	 es	
gelte,	 den	 richcgen	 Zeitpunkt	
für	einen	Widerstand	 zu	finden.	
„Man	kann	nicht	ständig	 im	Wi-
derstand	 leben	 oder	 widerstän-
dig	sein.	Aber	man	soll	sensibili-
siert	 sein,	 um	 Unrecht	 und	 Ge-
fahren	 zu	 erkennen,	 um	 dann	
Widerstand	 zu	 leisten“,	 mahnte	
er	die	Zuhörer	in	der	Kirche.		
Ausführliche	 Berichte	 zu	 den	
drei	Veranstaltungen	finden	sich	
auf	 der	Homepage	 des	 Kirchen-
kreises.	

Dieter	Junker

Jakob	Fehr	und	Aaron	Kaufmann	im	Café	International	in	Büchen-
beuren.	Foto:	Dieter	Junker

Horst	SchefVler	in	Gödenroth	in	der	Kirche.	Fotos:	Dieter	Junker

1000	Euro	für	CPT	

Ein	 junger	 Mitarbeiter	 der	
„Chr iscan	 Peacemaker	
Teams“	 (CPT),	 Michael	
Sharp,	wurde	 im	 Kongo	 bei	
einem	 Friedenseinsatz	 im	
Rahmen	 der	 UN	 ermordet.	
Jakob	 Fehr	 kannte	 ihn	 gut,	
Michael	 Sharp	 war	 auch	
längere	 Zeit	 Mitarbeiter	 im	
DMFK.	 In	 Büchenbeuren	
sprachen	die	Teilnehmer	ein	
Gebet	 für	 den	 jungen	
Mann,	 der	 Kirchenkreis	
Simmern-Trarbach	 sagte	
spontan	eine	finanzielle	Un-
terstützung	 des	 Projekts	 in	
Höhe	von	1000	Euro	zu.	



KOOPERATIONSRAUM KASTELLAUN�16

Die	 evangelische	 Kirche	 in	 der	
Region	Kastellaun	steht	vor	Ver-
änderungen,	 die	 die	 Kirchenge-
meinden	schon	jetzt	spüren.	Die	
Zahl	 der	 Gemeindeglieder	 wird	
weniger.	 Die	 Vorgaben	 der	 Lan-
deskirche,	 was	 Verwaltungs-
struktur,	 Finanzverwaltung	 oder	
Personalplanung	 angehen,	 sind	
auch	in	den	Gemeinden	spürbar.	
So	gab	es	bereits	in	den	vergan-
genen	 Jahren	 Veränderungen	
bei	 den	 pfarramtlichen	 Verbin-
dungen,	 mehrere	 Gemeinden	
haben	 kürzlich	 fusioniert,	 es	
entstanden	 2016	 die	 neue	 Ge-
meinde	 Bell-Leideneck-Uhler	
und	 2017	 die	 neue	 Gemeinde	
Gödenroth-Heyweiler-Roth.	
In	absehbarer	Zeit	stehen	weite-
re	 Veränderungen	 durch	 den	
Ruhestand	 oder	 den	 Weggang	
von	 Pfarrern	 an.	 Derzeit	 gibt	 es	
im	Kooperaconsraum	Kastellaun	
3,75	 Pfarrstellen.	 Bald	 werden	
es	 aber	 nur	 noch	 3	 Pfarrstellen	
sein.	 Bei	 derzeit	 fünf	 Kirchen-
gemeinden	 und	 11	 Kirchen	 zwi-
schen	 Leideneck	 und	 Riegen-
roth.	 Seit	Mai	 vergangenen	 Jah-
res	arbeitet	im	KOOP-Raum	Kas-
tellaun	 deshalb	 eine	 Steue-

rungsgruppe,	 in	 der	 überlegt	
wird,	 wie	 künfig	 die	 kirchliche	
Arbeit	in	dieser	Region	aussehen	
könnte.	 Dazu	 gehören	 Fragen	
zur	 GoKesdienstplanung,	 zur	
Zusammenarbeit	 zwischen	 den	
Kirchengemeinden,	 zur	 Seelsor-
ge	mit	3	Pfarrstellen,	zur	Organi-
saconsstruktur	 in	 dieser	 Region	
und	 vieles	mehr.	Acht	 Presbyte-
rinnen	 und	 Presbyter,	 dazu	 die	
Pfarrer	und	der	Synodalassessor	
saßen	 seitdem	 zusammen,	 um	
darüber	 nachzudenken,	wie	 der	
KOOP-Raum	 zukunfsfähig	 ge-
macht	 werden	 kann.	 	 Seit	 Sep-
tember	 sind	 zudem	zwei	Mode-
ratoren	 von	 der	Gemeindebera-
tung	mit	dabei.	
In	 den	 bisherigen	 Sitzungen	
wurde	 überlegt,	 was	 den	 Ge-
meinden	 wichcg	 ist,	 was	 unbe-
dingt	erhalten	bleiben	soll,	aber	
auch,	 was	 vielleicht	 gemeinsam	
mit	 anderen	 angegangen	 wer-
den	 kann.	 So	 der	 kirchliche	Un-
terricht	 beispielsweise.	 Da	 der	
GoKesdienst	für	die	Pfarrstellen-
inhaber	 das	 größte	 Zeitkoncn-
gent	 ihrer	Arbeitszeit	 ausmacht,	
wurde	 auch	 überlegt,	 wie	 bei	
Wegfall	einer	Pfarrstelle	hier	die	

PfarrerInnen	 entlastet	 werden	
können.	 Es	 könnten	Haupt-	 und	
Filialkirchen	 definiert	 werden,	
wobei	 in	 den	 Hauptkirchen	 re-
gelmäßig,	 in	 den	 Filialkirchen	
seltener	 GoKesdienst	 gefeiert	
wird.	 Auch	 die	 GoKesdienstzei-
ten	wurden	in	die	Überlegungen	
einbezogen.	
Eine	 weitere	 wichcge	 Frage	 ist	
die	 zukünfige	 Organisacons-
struktur	 der	 Gemeinden.	 So	
wurde	 beispielsweise	 darüber	
gesprochen,	 ob	 eine	Gesamtkir-
chengemeinde	 gebildet	 werden	
könnte,	 mit	 oder	 ohne	 die	 Ge-
meinde	 Kastellaun.	 MiKlerweile	
steht	 aber	 auch	 die	 Frage	 einer	
Fusion	der	Gemeinden	rund	um	
Kastellaun	 zur	DebaKe.	Darüber	
wollen	 die	 Presbyterien	 im	Mai	
sprechen	 und	 eine	 solche	 Lö-
sung	 diskuceren.	 Ziel	 ist	 es,	 bis	
zum	 Jahresende	 2017	 über	 die	
künfige	Struktur	entschieden	zu	
haben,	bis	zum	1.	Juni	2018	soll	
das	 neue	 Konzept	 umgesetzt	
sein,	 da	 im	 Herbst	 2018	 Pfarr-
stellen	 im	KOOP-Raum	 frei	wer-
den	 und	 die	 Pfarrstelle	 ausge-
schrieben	werden	muss.		

Dieter	Junker

Steuerungsgruppe	diskutiert	künftige	Strukturen
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50.000	Euro	für	hungernde	Menschen	in	Somalia
-dj-	 Das	 Café	
Internaconal	 in	
Büchenbeuren	
hat	ein	ehrgeizi-
ges	 Projekt	 ge-
startet.	 Bis	 Mit-
te	Juli	wollen	die	
ehrenamtlichen	
Mitarbeiter	 der	
B e g e g n u n g s-
s t ä K e	 f ü r	
Flüchtlinge	 und	
Einheimische	 50.000	 Euro	 sam-
meln,	 um	Menschen	 in	 Somalia	
zu	 helfen,	 die	 Hungersnot	 zu	
lindern.	Alles	 unter	 dem	MoKo:	
„Wir	helfen	–	Mach	mit!	Hunger-
tod	in	Somalia	abwenden“.	
„Durch	 anhaltende	 Dürre	 und	
bewaffnete	 Konflikte	 sind	 in	
Somalia	 viele	 Millionen	 Men-
schen	 akut	 von	 einer	 Hungers-
not	 bedroht.	 Viele	 von	 ihnen	
sind	 Kinder“,	 erläutert	 Pfarrer	
Oliver	 Menzel	 (Büchenbeuren)	
die	 Hintergründe	 dieser	 Spen-
denakcon,	 die	 von	 somalischen	
Flüchtlingen	 angeregt	 und	 von	
den	Mitarbeitenden	 im	 Café	 In-
ternaconal	gerne	aufgenommen	
wurde.	 „Mit	 80	 Euro	 kann	 eine	
somalische	 Familie	 mit	 mangel-
ernährten	 Kleinkindern	 drei	
Monate	 lang	 mit	 Nahrungsmit-
teln	versorgt	werden.	Dafür	wol-
len	wir	 uns	 engagieren“,	 so	 Oli-
ver	Menzel.	
Und	 das	 Café	 Internaconal	 hat	
sich	 vieles	 überlegt,	 um	 diese	
stolze	 Summe	 von	 50.000	 Euro	
in	gerade	mal	drei	Monaten	 zu-
sammenzubekommen.	 Im	 Mai	
werden	in	den	Dörfern	rund	um	
Büchenbeuren	 Kinder	 und	 Er-
wachsene	 einen	 Gruß	 an	 die	
Haustüren	 bringen	 und	 um	
Spenden	 biKen,	 an	 dem	 Sim-
merner	MarkKagen	 am	11.	 und	
18.	Mai	werden	 Pflanzen	 gegen	

Spenden	 verteilt.	 Am	 20.	 Mai	
wird	 es	 auf	 dem	 Kirchplatz	 in	
Büchenbeuren	 einen	 Flohmarkt	
geben,	 am	 11.	 Juni	 ist	 ein	
Brunch	mit	 Live-Musik	 im	evan-
gelischen	 Gemeindehaus	 in	 Bü-
chenbeuren	geplant.		
Weiter	 geht	 es	 am	 21.	 Juni	 mit	
einer	 Kochparty	 an	 MiKsom-
mernacht	 mit	 somalischen	 und	
regionalen	 Gerichten	 in	 einem	
scmmungsvollen	 Ambiente	 in	
der	 Jahnhalle	 in	 Büchenbeuren.	
Voraussichtlich	 im	 Juni	 ist	 ein	
Benefiz-Konzert	 am	 evangeli-
schen	 Gemeindehaus	 Büchen-
beuren	 geplant	 und	 am	 14.	 Juli	
feiert	das	Café	 Internaconal	sei-
nen	 driKen	 Geburtstag	 mit	 ei-
nem	 bunten	 Programm.	 „Wan-
dern,	 walken,	 laufen	 –	 jeder	
SchriK	 zählt	 für	 Somalia“	 heißt	
es	 am	22.	 Juli,	wenn	Kinder,	 Ju-
gendliche	 und	 Erwachsene	 in	
Büchenbeuren	 für	 Somalia	 lau-
fen.	Die	Mitarbeitenden	und	das	
Team	 des	 Cafés	 Internaconal	
bieten	 aber	 auch	 an,	 gegen	
Spenden	 in	 einem	 Betrieb	 oder	
bei	 haushaltsnahen	 Täcgkeiten	
zu	helfen.	Gerne	informieren	die	
Mitarbeitenden	 der	 Begeg-
nungsstäKe	auch	bei	Vereinsfes-
ten	 über	 dieses	 Hilfsprojekt.	
Ebenso	 werden	 Teammitglieder	
in	Kindergärten	und	Schulen	auf	
die	 Spendenakcon	 aufmerksam	

machen.	 „Wir	 freuen	uns,	wenn	
möglichst	 viele	 Menschen	 uns	
bei	 all	 diesen	 Akconen	 unter-
stützen	 und	 damit	 helfen,	 dass	
wir	 dieses	 Geld	 zusammenbe-
kommen“,	 so	 Pfarrerin	 Sandra	
Menzel	 von	 der	 evangelischen	
Kirchengemeinde	 Büchenbeu-
ren.	
Der	 Erlös	 der	 Spendenakcon	
wird	direkt	an	die	„Diakonie	Ka-
tastrophenhilfe“	 überwiesen,	
das	 Café	 Internaconal	 koope-
riert	 zudem	 mit	 der	 evangeli-
schen	 Hilfsakcon	 „Brot	 für	 die	
Welt“.	„Dadurch	garanceren	wir,	
dass	 das	 Geld	 verlässlich	 dort	
ankommt,	wo	die	Hilfe	 benöcgt	
wird“,	 betont	 Pfarrer	 Oliver	
Menzel.		

Infos	 zu	dem	Projekt	 gibt	 es	 bei	

Sandra	 und	Oliver	Menzel,	 Tele-

fon	 06543/2394,	 buechenbeu-

ren@ekir.de,	 oder	 im	 Internet	

unter:	 www.cafe-internaKonal-

buechenbeuren.de.

Spendenkonto:		
Kreissparkasse	Rhein-Huns-
rück,	IBAN	DE21	5605	1790	
0113	0588	38,	BIC	MALA-
DE51SIM,	Verwendungs-
zweck:	Somalia
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Rund	 450	 Frauen	 kamen	 zum	
Frauen-Reformaconsfest	 der	
Evangelischen	 Frauenhilfe	 im	
Rheinland	 nach	 Köln,	 um	 einige	
Frauen	 zu	würdigen,	 die	mit	 ih-
ren	 reformatorischen	 Impulsen	
zur	 Erneuerung	 der	 Kirche	 bei-
getragen	 haben.	 Dazu	 gab	 es	
einen	Vortrag	von	Prof.	Dr.		Mar-
got	Käßmann.	
Die	Leitende	Pfarrerin	der	Evan-
gelischen	 Frauenhilfe	 im	 Rhein-
land,	Dagmar	Müller,	 	 begrüßte	
zu	diesem	Fest	im	Maternushaus	
in	 Köln	 Prof.	 Dr.	 Margot	 Käß-
mann,	die	Botschaferin	des	Ra-
tes	 der	 Evangelischen	 Kirche	 in	
Deutschland	 (EKD)	 für	 das	 Re-
formaconsjubiläum	 2017.	 Mar-
got	 Käßmann	 habe	 in	 den	 ver-
gangenen	 sechs	 Jahren	 in	
Deutschland	und	in	der	weltwei-
ten	 Ökumene	 die	 reformatori-
sche	 Botschaf	 von	 der	 Freiheit	
eines	 Christenmenschen	 miKen	
in	 unser	 Leben	 geholt	 und	 ihr	
eine	 Sprache	 gegeben,	 die	 von	
vielen	 verstanden	wird,	 betonte	
Dagmar	Müller.	
Mit	 ihrem	Vortrag	 „Impulse	 der	
Reformacon	 für	 die	 Frauenar-
beit	 heute“	 begeisterte	 Margot	
Käßmann	die	Besucherinnen.	Ihr	

sei	es	wichcg,	dass	die	Perspek-
cve	 von	 Frauen	 im	 Reformac-
onsjubiläum	 nicht	 zu	 kurz	
kommt:	 „Sie	 werden	 immer	
wieder	 ignoriert,	 auch	 weil	 wir	
wenige	 schrifliche	 Zeugnisse	
von	ihnen	haben.	Aber	als	Pfarr-
frauen,	 als	 Fürscnnen	und	 auch	
durch	 theologische	 Schrifen	
haben	 sie	 wesentliche	 Impulse	
gesetzt.“	 Die	 Beteiligung	 von	
Frauen	sei	kein	Seitenthema	der	
Reformacon,	sondern	stehe	zen-
tral	für	ihre	Inhalte.	
Seit	Beginn	der	Reformacon	ha-
ben	 Frauen	 immer	 wieder	 mit	
Engagement	 und	 Leidenschaf	
den	 Weg	 des	 Glaubens	 mitge-
prägt	 und	 sich	 innovacv	 für	 die	
Erneuerung	 der	 Kirche	 einge-
setzt.	 Die	 Ausstellungen	 „Re-
formatorinnen.	 Seit	 1517“	 der	
Gender-	und	Gleichstellungsstel-
le	 der	 Evangelischen	 Kirche	 im	
Rheinland	 und	 „Frauen	 der	 Re-
formacon	 in	 der	 Region“	 der	
Evangelischen	 Frauen	 in	 MiKel-
deutschland	 boten	Gelegenheit,	
das	 Leben	 und	 Wirken	 bekann-
ter	 und	 weniger	 bekannter	 re-
formatorischer	 Frauen	 kennen-
zulernen.	 Fünf	 Gesprächsinseln	
luden	 am	 NachmiKag	 dazu	 ein,	

zu	 verschiedenen	 Themen	 mit-
einander	 ins	 Gespräch	 zu	 kom-
men:	 Was	 braucht	 eine	 frauen-
gerechte	 Kirche?	 Was	 erwarten	
Ehrenamtliche	von	 ihrer	Kirche?	
Wozu	 ermucgen	 uns	 die	 Refor-
matorinnen?	Was	braucht	evan-
gelische	 Frauenarbeit	 heute?	
Welche	Gestalt	soll	die	reforma-
torische	 Kirche	 der	 Zukunf	 ha-
ben?	 In	 lebhafen	 Diskussionen	
wurden	 dazu	 „95	 Thesen“	 der	
Evangelischen	 Frauenhilfe	 im	
Rheinland	entwickelt.	
Zum	 Schluss	 des	 Tages	 standen	
noch	 einmal	 fünf	 reformatori-
sche	 Frauen	mit	 ihren	 zentralen	
Anliegen	 im	 MiKelpunkt:	 Elisa-
beth	Moltmann-Wendel	und	die	
feminiscsche	 Rechtercgungs-
lehre,	 die	 theologische	 Leiden-
schaf	 von	 Katharina	 Zell,	 Doro-
thee	 Sölles	 Einsatz	 für	 Gerech-
cgkeit,	 das	 diakonische	 Wirken	
von	 Margarete	 Blarer	 und	 das	
policsche	 Engagement	 von	 Eli-
sabeth	von	Rochlitz.	
„Vergnügt,	 erlöst	 und	 befreit“	
gingen	 die	 Frauen	 nach	 Hause,	
beschwingt	 von	 der	 mitreißen-
den	 Musik	 von	 Bea	 Nyga	 und	
inspiriert	 von	 der	 Kraf	 der	 re-
formatorischen	Frauen.

Das	weibliche	Gesicht	der	Reformation	feiern

ERSTES THEATERFESTIVAL IM JUGENDHOF MARTIN-LUTHER-KING

Am	23.	und	24.	Juni	findet	im	Ev.	
Jugendhof	 Marcn-Luther-King	
das	 erste	 Theaterfescval	 staK.	
Insgesamt	 führen	 drei	 unter-
schiedliche	 Theatergruppen	 vier	
Vorstellungen	 in	 der	 Turnhalle	
der	 Einrichtung	 auf	 und	 wollen	
mit	 ihren	 Stücken	 das	 Publikum	
verzaubern.	
Los	 geht	 es	 mit	 dem	 AGORA-
Theater	 aus	 Belgien	 und	 der	
„Geschichte	eines	langen	Tages“.	
Dort	 leben	 Avi	 und	 Iva	 in	 einer	
schönen	Welt,	 in	der	alles	gere-
gelt	 ist.	 Doch	 eines	 Tages	 wird	
ihr	 behagliches	 Leben	 gestört	
von	 Plug.	 Denn	 Plug	 ist	 allein,	

hat	 großen	 Hunger	 und	 dazu	
noch	alle	Murmeln	verloren.	Das	
Stück	 ist	 für	 Kinder	 ab	 3	 Jahren	
und	 wird	 um	 10.30	 Uhr	 und	
14.30	Uhr	aufgeführt.	
Am	 SamstagvormiKag	 startet	
um	 11	 Uhr	 das	 Theater	 Ozelot	
aus	Berlin	mit	dem	Stück	„Muc-
ge	 Prinzessin	 glücklos“.	 Dabei	
wird	 die	 kleine	 Prinzession	
Glücklos,	die	eigentlich	nur	alles	
richcg	 machen	 will,	 vom	 Un-
glück	verfolgt.	Alles,	was	sie	an-
fasst,	 geht	 kapuK.	 Fast	wäre	 sie	
am	 verzweifeln,	 doch	 dann	 be-
gegnet	 ihr	 Francesca	 und	 die	
weiß	genau,	wie	man	böse	Geis-

ter	 vertreibt.	 Das	 Stück	 ist	 für	
Kinder	ab	7	Jahren	geeignet.		
Den	 Abschluss	 am	 Samstag-
abend	um	18	Uhr	macht	die	Kitz	
Theaterkumpanei	 aus	 Ludwigs-
hafen	mit	 dem	 Stück	 „Zaadgah-
Heimat	im	Kopf“	für	Jugendliche	
und	Erwachsene.	Eine	Geschich-
te,	 die	 den	 Weg	 und	 das	 An-
kommen	 von	 Flüchtlingen	 mit	
den	 MiKeln	 der	 Performance,	
des	 Films	 und	 der	 Fotografie	
untersucht.		

Den	 Kartenvorverkauf	 (3	 Euro	

pro	 Karte)	 übernimmt	 die	 Tou-

risKnfo	Traben-Trarbach	ab	Mai.



Am Osterrech 5, Kirchberg 
Tel.: 06763/9320-0, Fax: -50 

Durchwahlen: 
Friederike Müller -11  
Andreas Eck  -20 
Nadine Adam                 -21  
Sabine Liebetrau -22  
Anke Stephan   -23  
Ingrid Marx               -28  
Jürgen Reuter   -40  
Ines Konrad   -41  
Sergej Lüfing              -42  
Philipp Gauch   -43  
Oliver Wendel                -44 
Stephan Emrich             -45  
Michaela Hofmann  -50 
Eugenia Walter               -51 
Catharina Billmann         -52

NEUER KLEINBUS FÜR DIE KIRCHENGEMEINDE ZELL-BAD BERTRICH-BLANKENRATH �19

ANSCHRIFTEN IM KIRCHENKREIS

Die	 Kirchengemeinde	 Zell-Bad	
Bertrich-Blankenrath	 hat	 einen	
neuen	Kleinbus,	der	von	35	Ge-
werbetreibenden	 sowie	 von	
Spendern	finanziert	wurde.	Fünf	
Jahre	 soll	 das	 Fahrzeug	 nun	 im	
Einsatz	 sein,	 genauso	 lange	wie	
der	Vorgänger.	 Für	 die	Gemein-
de	ist	es	bereits	das	driKe	derar-
cge	 Sponsorengeschäf.	 Das	
Fahrzeug	wird	 in	 der	 Konfi-,	 Ju-
gend,	 Flüchtlings-	 und	 Senio-
renarbeit	 der	 Kirchengemeinde	
eingesetzt.

➡ BERATUNG

Haus der Diakonie 
Römerberg 3, 55469 Simmern

Sekretariat Diakonisches Werk  
Telefon 06761/96773-21

Betreuungsverein 
Telefon 06761/96773-11/12

Schwangerenberatung 
Telefon 06761/96773-13/14

Schuldnerberatung 
Telefon 06761/96773-18

Migrationsfachdienst  
Telefon 06761/96773-16

Ehe-, Familien-, Lebensfragen 
Maiweg 150, Traben-Trarbach  
Telefon 06541/6030

Suchtberatung 
Telefon 06761/06773-18

Kindergartenreferat 
Sabine Dalheimer-Mayer 
55743 Idar-Oberstein,  
Vollmersbachstr. 22, 
Tel. 06781/40734

Ev. Altenhilfe und Kranken-
pflege Nahe-Hunsrück-Mosel 
Philippstr. 10 
55543 Bad Kreuznach 
Telefon 0671/9206-0

Schulreferat und Mediathek 
NN 
Mediothekarin Rosemarie Gräf 
Kümbdcher Hohl 28 
55469 Simmern,Tel. 06761/6404

➡ JUGEND

Leitung: Anja Rinas  
Römerberg 1, 55469 Simmern 
Telefon 06761/14840

Jugendpfarrer  
Dr. Florian Schmitz-Kahmen, 
Hauptstr. 1, 55469 Horn 
Telefon 06766/259

Jugendcafé Simmern 
Telefon 06761/14854

Treffmobil 
Telefon 06761/12383

Regionale JugendreferentInnen 
(KOOP-Räume):

Mosel: 
Regina Fahle, Minderlittgen  
Telefon 06571/951573 

Simmern-Rheinböllen:  
Susanne Belzner, Simmern  
Telefon 06761/14318 
Susanne Reuter, Stromberg  
Telefon 06724/7290

Kastellaun: 
Nicol Sowa (Stadt) 
Telefon 06762/9520839 
Beate Jöst (Umland) 
Telefon 06762/9630729

Kirchberg-Sohren: 
Monika Schirp, Kirchberg  
Telefon 06763/932060 
Tobias Hauth, Büchenbeuren 
Telefon 06542/8119602  

Informationen: www.ejust.de

➡ KREISKIRCHENAMT

➡ PERSONAL

Gemeinsame 
Personalverwaltung der 
Kirchenkreise Simmern-
Trarbach, Obere Nahe und 
An Nahe und Glan in Idar-
Oberstein.

Nicole Basten 
(Personalsachen Kirchen-
kreis)  
Telefon 06781/40745, nico-
le.basten@vwa-idar-ober-
stein.de

Jenny Risch 
(Personalsachen Kirchen-
gemeinden)  
Telefon 06781/40746 jenny.-
risch@vwa-idar-oberstein.de

mailto:nicole.basten@vwa-idar-oberstein.de
mailto:jenny.risch@vwa-idar-oberstein.de


Im	 Kreiskirchenamt	 in	 Kirchberg	
hat	 es	 in	 den	 vergangenen	Wo-
chen	 einige	 Veränderungen	 ge-
geben:	
Wolfgang	 Becker,	 der	 seit	 dem	
1.	Mai	2016	nach	 seinem	Ruhe-
stand	 im	 Verwaltungsamt	 in	
Idar-Oberstein	beim	Kirchenkreis		
Obere	Nahe	nun	im	Kirchenkreis	
Simmern-Trarbach	 im	 NKF-Pro-
jekt	 täcg	 war,	 bat	 aus	 gesund-
heitlichen	 Gründen	 um	 Auflö-
sung	 seines	 Arbeitsvertrages	

zum	30.	April,	dem	der	Kirchen-
kreis	entsprach.	
Sein	 Nachfolger	 als	 Bilanzbuch-
halter	 wird	 Rainer	 Krebs	 aus	
Dichtelbach.	 Er	 wird,	 zunächst	
befristet	 für	 ein	 Jahr,	 ebenfalls	
im	 NKF-Projekt	 täcg	 sein,	 hier	
vor	allem	für	die	Jahresabschlüs-
se	2014	und	2015.	
Sabine	 Liebetrau,	 in	 der	 Super-
intendentur	 im	 Kreiskirchenamt	
täcg,	hat	 ihre	Täcgkeit	 seit	dem	
1.	März	 auf	 30	Wochenstunden	

reduziert.	Für	sie	 ist	Liane	Schä-
fer	 aus	Ober	Kostenz	ab	dem	1.	
April	 mit	 neun	 Wochenstunden	
im	 Kreiskirchenamt	 täcg,	 hier	
vorrangig	 auch	 in	 der	 Superin-
tendentur.	
Und	schließlich	wird	Milita	Marx	
vom	 April	 bis	 Juni	 im	 Rahmen	
ihrer	Ausbildung	 in	der	Gemein-
samen	 Personalverwaltung	 in	
Idar-Oberstein	täcg	sein.
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IMPRESSUM

➡ 24.-28.	Mai	2017:	Deutscher	Evangelischer	Kirchentag	in	Berlin	und	Kirchentage	auf	dem	
Weg,	Abschluss	in	der	Lutherstadt	WiKenberg	

➡ 6.	Juni	2017:	Ökumenisches	Christusfest	auf	der	Festung	Ehrenbreitstein		
➡ 9./10.	Juni	2017:	Sommersynode	in	Argenthal,	Churpfalz-Halle	
➡ Ab	15.	Juni	2017:	Reformaconsfestspiele	in	Simmern	„WeXeljahre“	
➡ 5.-9.	Juli	2017:	Konficamp	in	WiKenberg	mit	Jugendlichen	aus	dem	Kirchenkreis

PERSONALIEN AUS DEM KIRCHENKREIS


